
rage, Fortwirken des Textes ın der Kirche. geht, das gesamte geschichtliche eschehen seit
Für Weiterarbeit werden viele Anmerkungen g- Tod und Auferstehung Jesu erfassen und deuten
ben Unter den Exkursen der beiden Bände ll Der Autfbau der Johannesoffenbarung dient5  f} nden sich neben archäologischen un g- der umfassenden Geschichtsschau des urchrist-

schichtlichen Abhandlungen wichtige Themen lichen Propheten un seinem Christuszeugnis.der markinische Theologie: Sohn Gottes, Mes- Die höchst aktuellen Fragen ach der Zukunft
siasgeheimnis, Parabeltheorie, Wunder und der Welt inden 1er ıne us dem christlichen
Exorzismen Jesu, Ehescheidung un: Wiederver- Glauben kommende Antwort
heiratung. Die >Sprache ıst pragnant, der nhalt Schürmann (Erfurt steuert ıne sehr aktuelle
sehr dicht, totzdem ist die Lektüre NIC: schwie- Abhandlung bei ‚‚Neutestamentliche Margina-ng Wer sich der Mühe des S5Studiums, die jedes lien ZUr rage ach der Institutionalität, Nauf-
wissenschaftliche Werk verlangt, unterzieht, löslichkeit und Sakramentalität der Ehe‘“ Die nt1}
empfängt aus diesem Werk viele Erkenntnisse Schriften entwickeln keine systematische Ehe-
und nregungen für die Homiulie 1m Lesejahr B, lehre. Die wenigen exte, die befragt werden
tür praktische Bibelauslegung und Meditation. können, sind manchmal undeutlich und häufigDieser ökumenische Kommentar wird seiner auf heutige Fragestellungen nicht unmittelbar
Widmung gerecht, diea dem Martyrium Poly-Carpı 19,2 iıst ‚„„‚Der ber die (Iku-

applizierbar. ‚‚Maisgeblich tür die kirchliche Ver-

hıin katholischen Kirche.“” kündigung Uun! Praxıs annn nicht eın mıiıt ılfe

St Polten
der historisch kritischen Methode erarbeitetes

Aloıs Stöger Ipsissimum verbum Jesu bzw die IpSISSIma 11-
enho Jesu hinter den n Texten SEeIN; ma{isgeblich
sind die Aussagen der kanonischen exte, diesePHIL.-THEOL OCHSCHUL (Hg.) treilich VO anzen der HI Schrift her ınte [C-Kırche und Bıbel. (FS Bischof Eduard Schick) 1e7 Weil die nistorisch-kritische Metho eınSchöningh, Paderborn 1979 Ln den 115 1er beschäftigenden Fragen weithin

Zum restag der Priesterweihe widmet die nıcht 0S der Sicherheit hren kann, velche eiıne
Phil.-Theol Hochschule Fulda diese Festschrift verantwortliche kirchliche Praxis benötigt, wird
ihrem ehemaligen Professor un gegenwartigen die Kırche cdıe Texte Vo iıhrer Wirkgeschichte her
Großkanzler Zur Würdigung sSeINeESsS Wirkens verstehen mMuSSsen; S1E mußfß ihr praktischeswurden die TIThemenkreise ITC und Bibel Verhalten VO der Iradıbhon her mitbestimmen
ewählt Von den Beiträ en möchte Ke7z
aktuelle biblische bes TEeC en

lassen, wobei der Praxis der och geeıinten frü-
hen Ost- un Westkirche besondere weisende

Seit kurzem liegt die inheitsübersetzung der Bedeutung zukommen Wır Die kirchli-
BANZEN Schrift VOT Knoch assau che Praxis wird aber bei ihren Entscheidungenschreibt In seinem Beitrag ‚‚Einheit Im Wortlaut ‚IM G eist” (vgl. Kor /,40) immer bemüht seıin
Ökumenische Erfahrungen auf dem Weg ur mussen, daß ihre Praxis 1M Lichte der n Lösun-
Einheitsübersetzung des daflß große gCen ın der Kichtung der n# Kasuistik und nten-
Übersetzungsunternehmen der Schrift 1Im honen SOWIE deren tradıtionellen Auslegungenkath Raum für ımmer mıiıt Bischof Schick VOT- hegt. ‚‚Eine solche Praxis würde I1la  - sich hie
bunden sejen: die ’  eo- ata  . un! die ‚„‚Ein- un: da strenger (was die Irennung VO
hei tsübersetzung der Schri Bei beiden hat Tisch un Bett angeht; die Berücksichtigung des
der Jubilar das VO anderen Begonnene nıt Willens eines Nichtgetauften), hie un: da duld-
Sachkenntnis, Umsicht und Tatkraft vollendet. Samner (bei wahrscheinlich innerlich ungültigeniıst überzeugt, daflß die Übersetzung den WIS- Ehen, deren Ungültigkeit rechtlich nıcht beweis-
senschaftlichen Anforderungen gerecht wird, ar ist; bei verantwortlich nicht rückgängigdie 1Nan_n an den ökumenischen Jlext stellen mudßs, machenden Zweitehen) vorstellen können“
nd dafß VOT allem die (‚emeinden die Neuaus- 430
gabe des mıiıt Vertrauen aufnehmen un: g - Dieses enige aus dem Vielen ädt e1in, das Buch
brauchen werden.

denken, der veranlafit hat
zu studieren un: des gelehrten Bischofs Z g-Hahn (München), eın verdienstvoller
St PöltenMitarbeiter der kinheitsübersetzung, zeig In OIS Stögerseinem Beitrag ‚‚Zum Ausbau der Johannesof-

enbarung”“, da{(s iıhr Verfasser 1 Unterschied 7}
den Visionen ın Dan Pa 3 oder ın anderen apoka- GUNTHER, Paulus (Urban-TB
Iyptischen Büchern des Judentums nıicht VOT- 119) ohlhammer, Stuttgart Kart
schiedene Endzeitschilderungen unverbunden

|ieses bekannte Paulus-Buch ıst 1U schon ınnebeneinander gestellt, sondern sich TOLZ Ver-
wendung ehemals selbständigen Materials U einer 4. Aufl erschienen. Im Vorwort der Origi-Weiterführung und Steigerung gemüht hat nalausgabe (1969) schreibt B., da ın der Aus-
Diese tortlaufende Erzählung hat der Vertfasser wertung der Paulusbriefe weiıthıin ungewohntedadurch ermöglicht, daß CT mıiıt Hıilfe der Sije- Wege gehe und sich bemüht habe, Paulus nıcht
benerzyklen das VOnNn ihm verwertete Material zu referieren, sondern den Leser an Prozeis
kompositionell einem weıtgespannten Konzept des Fragens un: kerkennens A beteiligen. Zur
eingegliedert hat 50 ıst ihm ıne Darstellung g - Aufl bemerkt I; dafß durch die heilsame Wir-
lungen, die ber Schilderungen der Drangsal kung der Holocaust-Sendungen das lang VOT-
hinaus, die unmittelbar der Vollendung VOTausSs- Stummte Christlich-jüdische Gespräch erneut ın
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Frage, zum Fortwirken des Textes in der Kirche. 
Für Weiterarbeit werden viele Anmerkungen ge­
geben. Unter den 15 Exkursen der beiden Bände 
finden sich neben archäologischen und ge­
sd1ichtlichen Abhandlungen wichtige Themen 
der markinische TI1eologie: Sohn Gottes, Mes­
siasgeheimnis, Parabeitheorie, Wunder und 
Exorzismen Jesu, Ehescheidung und Wiederver­
heiratung. Die Sprache is t prägnant, der Inhalt 
sehr dicht, trotzdem ist d ie Lektüre nicht schwie­
rig. Wer s ich der Mühe des S tudiums, die jedes 
wissenschaftliche Werk verla ngt, unterzieht, 
e mpfängt aus d iesem Werk viele Erkenntnisse 
und Anregungen für die Homilie im Lesejahr B, 
für praktische Bibelauslegung und Meditation. 
Dieser ökumenische Kommentar wird seiner 
Widmung gerecht, die aus de m Martyrium Poly­
carpi 19,2 genommen is t: ,,Der über die Oku­
mene hin katholischen Kirche." 
St. Pölten Alois Stöger 

PHIL.-THEOL HOCHSCHULE FULDA (Hg.), 
Kirche u11d Bibel. (FS f. Bischof Eduard Schick) 
(502.) Schöningh, Paderborn 1979. Ln. DM 58.- . 

Zum 50. Jahrestag der Priesterweihe widmet die 
Phil.-Theol. Hochschule Fulda diese Festschrift 
ihrem ehemaligen Professor und gegenwärtigen 
Großkanzler. Zur Würdigung seines Wirkens 
wurden die 2 TI1emenkreise Kirche und Bibel 
gewählt. Von den 26 Beiträgen möchte Rez. nur 
3 aktuelle biblische beserechen. 
Seit kurzem liegt die Einheitsübersetzung der 
ganzen 1-11. Schrift vor. 0. K11och (Passau) 
schreibt in seinem Beitrag „Einheit im Wortlaut 
(Okwnenische Erfahrungen auf dem Weg zur 
Einheitsübersetzung des NT)", daß 2 g roße 
Übersetzungsunternehmen der 1-11. Schrift im 
kath. Raum für immer mit Bischof E. Schick ver­
bunden seien: die „Neo-Vulga ta" und die „Ein­
heitsübersetzung der HJ. Schrift". Bei beiden hat 
der Jubilar das von anderen Begonnene mit 
Sachkenntnis, Umsid1t und Tatkraft vollendet. 
K. ist überzeugt, daß die Übersetzung den wis­
senschaftlichen Anforderungen gerecht wird, 
die man an den ökume nischen Text stellen muß, 
und daß vor allem die Gemeinden die Neuaus­
gabe des NT mit Vertrauen aufnehmen und ge­
brauchen werden. 
F. Halm (München), ein verdienstvoller evang. 
Mitarbeiter an der Einheitsübersetzung, zeigt in 
seinem Beitrag „Zum Ausbau der Johannesof­
fenbarung", daß ihr Verfasser im Unterschied zu 
den Visionen in Dan 7-12 oder in a nderen apoka­
lyptischen Büchern des Judentums nicht ver­
schiedene Endzeitschilderungen unverbunden 
nebeneinander gestellt, sondern sich trotz Ver­
wendung ehe mals selbs tändigen Materials um 
Weiterführung und S teigerung gemüht hat. 
Diese fortlaufende Erzählung hat der Verfasser 
dadurch ermöglicht, daß er mit Hilfe der 3 Sie­
benerzyklen das von ihm verwertete Material 
kompositionell einem weitgespannten Konzept 
eingegliedert hat. So ist ihm eine Darstellung ge­
lungen, die über Schilderungen der Drangsal 
hinaus, die unmittelbar der Vollendung vora us-
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geh t, das gesamte geschichtliche Geschehen seit 
Tod und Auferstehung Jesu erfassen und deuten 
wil l. Der Aufbau der Johannesoffenbarung dient 
der umfassende n Geschichtsschau des urchris t­
lichen Propheten und seinem Christuszeugnis. 
Die höchst aktuellen Fragen nad1 der Zukunft 
der Welt finden hier eine aus dem christlichen 
Glauben kommende Antwort. 
H. Sc/1iir111m111 (Erfurt) steuert eine sehr a ktuelle 
Abhandlung bei: ,,Neutestamentliche Margina­
lien zur Frage nach der lns titutionalität, Unauf­
löslichkeit und Sakrame ntalität der Ehe". Die ntl 
Schriften entwickeln keine syste matische Ehe­
lehre. Die wenigen Texte, d ie befragt werden 
können, sind manchmal undeutlich und häufig 
au f heutige Fragestellungen nicht unmittelbar 
applizierbar. ,,Maßgeblich fü r die kirchliche Ver­
kündigung und Praxis kann nicht ein mit Hilfe 
der historisch kritischen Met11ode erarbei tetes 
ipsissimum verbum Jesu bzw. die ipsissima in­
tentio Jesu hinter den ntl Texten sein; maßgeblich 
sind die Aussagen der kanonischen Texte, diese 
freilich vom Ganzen der HI. Schrift her interpre­
tiert ... Weil die historisch-kritische Me tl10de in 
den uns hier beschäftigenden Fragen weithin 
nicht zu der Sicherheit führen kann, welche eine 
verantwortliche kirchliche Praxis benötigt, wird 
d ie Kirche die Texte von ihrer Wirkgeschichte her 
verstehen müssen; d. h. sie muß ihr praktisches 
Verhalten von der Tradition her mitbestimmen 
lassen, wobei der Praxis der noch geeinten frü­
hen Ost- und Westki rche besondere weisende 
Bedeutung zukomme n wird" (411). Die kirchli­
che Praxis wird aber bei ihren Entscheidungen 
„ im Geist" (vgl. 1 Kor 7,40) immer bemüht sein 
müssen, daß ihre Praxis im Lichte der ntl Lösun­
gen: in der Richtung der ntl Kasuistik und Inten­
tionen sowie deren traditionellen Auslegungen­
liegt. ,,Eine solche Praxis würde man sich hie 
und da strenger (was z. 8. die Trennung von 
Tisch und Bett angeht; die Berücksichtigung des 
Willens eines Nichtgetauften), hie und da duld­
samer (bei wahrscheinlich innerlich ungültigen 
Ehen, deren Ungültigkeit rechtlich nicht beweis­
bar ist; bei verantwortlich nicht rückgängig zu 
machenden Zweitehen) vorstellen können" 
(430). 
Dieses Wenige aus dem Vielen lädt ein, das Buch 
zu s tudieren und des gelehrten Bischofs zu ge­
denken, der es veranlaßt hat. 
St. Pölten Alois Stöger 

BORNKAMM GUNTHER, Paulus. (Urban-TB 
119) (260.) Kohlhammer, Stuttgart 41979. Karl. 
DM 14.- . 

Dieses bekannte Paulus- Buch ist nun schon in 
einer 4. Aufl. erschienen. Im Vorvvort der Origi­
nalausgabe (1969) schreibt 8., daß er in der Aus­
wertung der Paulusbriefe weithin ungewohnte 
Wege gehe und sich bemüht habe, Paulus nicht 
nur zu referieren, sondern den Leser am Prozeß 
des Fragens und Erkennens zu beteiligen. Zur 
4. Aufl. bemerkt er, daß durch die heilsame Wir­
kung der Holocaust-Sendungen das lang ver­
s tummte christlich-jüdische Gespräch erneut in 



Gang gekommen ıst und wıe nıcht anders 4} gewohnt, ber frisch und appetitanregend. Da
erwarten) auch eben, Wirken und Denken des werden Gleichnisse oder Berichte umgeformt,
Paulus ın NeUueT Weise ın den Brennpunkt des In- 1INSs Heutige übersetzt, WIT sind SCZWUNBEN, wWel-
eress:ces ist terzudenken. Es werden aus Jesu Orten Lieder
ach einer Einführung ın die Paulinen und ıIn die gemacht. Die ‚‚Einftälle” wirksam an, die
Apostelgeschichte, behandelt der Teil en SANZ vertrauten Sätze nNe  — Z edenken, mıiıt ih-
un Wirken des Paulus und der Teil Botschaft TEeN gleichsam E} spielen, sS1e VOoO en Seiten

anzuschauen und siıch nNe  — VO ihnen Treffenun: eologie. Am Schlufß wird das Verhältnis
VO Paulus und eSsus untersucht und ın Exkur- lassen. Uns Predigern könnte das Buch des be-
sen lıterarısche Probleme, Christologie und kannten Grofßstadtseelsorgers manchen
Rechtfertigung. Be!l allem ıst das Hauptanliegen ‚‚Stupser” für die lebensnahe Verkündigung BE-
des V£.; Paulus selbst } Wort kommen CR las- ben
SsSen Z’ams/ Tirol [20 Mayr
[ ınz Sıtegfried Stahr

IEFSCH RUDOLF KRATZ S50 lıest KIR  HENGESCHI  A TE
Man synoptisch. VIL Passionsgeschichte.

BRANDL MANFRED, Dıie deutschen katholischenTeil Knecht, Frankfurt/M. 1980 art
[IM Theologen der euzeıt. Fın Kepertorium.
Der letzte dieses ommentarwerkes ehan- Aufklärun 321.) Neugebauer, Salz-

burg 1978 Ln 900.—, 135.—delt den Teil der Passionsgeschichte. ıst ın
4,1—-16,8 ganz de: vormarkinischen Passionsge- Dieses auf 4 Bı berechnete Werk will ZUrT
schichte gefo t, die Zzu Grundstock sSeINES deutschsprachigen e0!] Primärliteratur der
EvVv gemacht atte Der Kommentar tolgt dem euzeiıt hinführen. erfaßt an die 245() auf-

klärerische Autoren mıt ihreme Schrifttum.Markusfaden un bringt zu den einzelnen Stük-
ken die Synopt. Parall., auch die des Oh.-Ev und In vielen Fällen wurden SUar zeitgenössische
welche aus dem DPetr.-Ev wıe auch aus dem Kezensionen berücksichtigt. Den er des Bu-

Kor (Herrenmahl). Zum besseren Verständ- ches erhellt schon eın flüchtiges Blättern Wer
nıs der >SYNO Parall wird aı Schluf ın EX- sich etwa für as ema ‚„„‚Toleranz” interessiert,
kursen eine Charakterisierung der matta- kann nierzZzu ber das Sachregister bei mehr als
ischen und ukanischen Passionsgeschichte VOT- utoren Material inden. Im Anonymenver-
gele zeichnıs 281-304) sind weiıtere Schriften CI -
Der Teil der Passionsgeschichte setzt eın mıt schlossen. Die beigegebenen Indices sind aller-
dem Beschluß der Hohenpriester un Schriftge- dings aufgrund verständlicher Fın arungsab-
ehrten, esus oten; folgen die wichtigsten ıchten sehr kompakt gehalten und aher etiwasOS
Geschehnisse bis ZUT Verhaftung Jesu 1Im Land- mühsam benützbar. Immerhin ermöglichen S1e
gut Getsemanı 14,1—52), dann die Ereignisse der den Zu anı Zu einer großen Fülle aufkläreri-
etzten Stunden VOoO Jesu Abführung Zumı HoO- schen eengutes.
hen rester bis seinem Tod (14,53-15,39), Vf ebührt ank ür die aufgewendete Mühe
schließlich folgt die Bezeugung VOnNn Tod, Be- Hof entlich gelingt ihm, Miıtarbeiter ] finden,

damit das Unternehmen eın Torso bleibt Aufgrabnis und Auferweckung des Messias und
Menschensohnes (15,40-16,8). Die Passıon Jesu ıne Liste Drucktehlern und beobachteten
ist Ja 1m Licht der TIraditionen om leidenden (3 Mängeln verzichte ich, da SIE angesichts der Le1-
echten als Passıon des Menschensohnes rzählt, eines einzelnen wıe kleinliche Beckmesse-
der VO ott seıner Rechten erhöht wird. reı wirken Wrde

Iın  Z  DDarum SC  1€e' S1e mıiıt der Verkündigung der Rudolf 7 innhobler
Auferstehung Jesu
Was schon bei der Besprechung der vorherge- DENZLERK, [)as Papsttum und der Amılts-
henden festgestellt wurde, gilt auch hier un: zölıbat, 5/] Die Zeit bis zZzu Reformation)
somıt für as Gesamtwerk: E ist damıt für alle 5/11 (Von der Reformation bis ın die Gegenwart)Interessenten der eO0! Erwachsenenbildung 303.) Hıersemann, gar 1973 1976
e1n zuverlässiger Kommentar ZUmm Studium der Wer sich DIiS VOT wenigen ren ber die QuellenSynopt. Eyv geschaffen worden, uUum dıe EeSUS-
überlieferung durchsichtiger zu machen. nd cdie Jahrhunderte vzäahrende Ausbildung des
I ınz Stegfried Stahr Zölibatsgesetzes für das lateinische riestertum

orienhberen wollte, chefs auf fast unüberwindbare
Schwierigkeiten, außer begnügte sich mit lex1i-

ZENETTI LOTHAR, Die wunderbare Zeıtvermeh- kalischen Auskünften. Die umfassende Darstel-
FUNS. Varjiationen ZU)| Evangelium. (256 .
19 Illustr.) Pfeiffer, München 1979 P’pb.. lam. lung on Johann nton und ugustın JIheiner

29 80 Die Einführun der erZWuUNgENECN Ehelosigkeit
bei den christlic (  — Geistlichen und ihre Folgen,

‚‚Miır scheint, da wissenschaftlichen Untersu- Altenburg ıst fast unzugänglich wıe die
chungen Zzu Bibel ist eın Mangel, Was umfängliche Quellensammlung On Andreas
der sehe ich das falsch sind eher trische, - Roskovany (Coelibatus breviarıum: duo gr-

Vissıma clericorum officia € monumentısgewohnte Zugänge, appetitanregende Ekinfälle.‘
nıum saeculorum demonstrata. DPest( Vorwort) 1ese Zugänge sind ohne Zweifel
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Gang gekommen ist und (wie nicht anders zu 
erwarten) auch Leben, Wirken und Denke n des 
Paulus in neuer Weise in den Brennpunkt des In­
teresses getreten ist. 
Nach einer Einführung in die Pauline n und in die 
Apostelgeschichte, behandelt der 1. Teil Leben 
und Wirken des Paulus und d er 2. Teil Botschaft 
und Theologie. Am Schluß wird das Verhältnis 
von Paulus und Jesus untersucht und in Exkur­
sen literarische Probleme, Christologie und 
Rechtfertigung. Bei allem ist das Hauptanliegen 
des Vf., Paulus selbst zu Wort komme n zu las-
sen. 
Li11z Siegfried Stahr 

PESCH RUDOLF / KRATZ REINH ARD, So liest 
ma11 sy11optisch. Bd. VII: Passionsgeschichte . 
2. Teil (176.) Knecht, Frankfurt/ M. 1980. Kart. 
DM 25.-. 

Der letzte Bd. dieses Kommentarwerkes behan­
delt den 2. Teil der Passionsgeschichte. Mk ist in 
14,1-16,8 ganz der vormarkinischen Passionsge­
schichte gefolgt, die er zum Gnmdstock seines 
Ev. ge macht hatte. Der Kommenta r folg t dem 
Markusfaden und bringt zu den einzelnen Stük­
ken die synopt. Parall., auch diedesJoh.-Ev. und 
welche aus dem Petr.-Ev. wie a uch aus de m 
1. Kor. (Herrenmahl). Zum besseren Verständ­
nis der synopt. Parall. wird am Schluß in 2 Ex­
kursen eine kurze Charakterisie rung der mattä­
ische n und lukanischen Passionsgeschichte vor­
gelegt. 
Der 2. Teil der Passionsgeschichte setzt ein mit 
dem Beschluß der Hohenpriester und Schriftge­
lehrten, Jesus zu töten; es folgen d ie wichtigsten 
Geschehnisse bis zur Verhaftung Jesu im Land­
g ut Getsemani (14,1-52), dann d ie Ereignisse der 
letzten Stunden von Jesu Abführung zum Ho­
henpries ter bis zu seinem Tod (14,53-15,39), 
schließlich folgt die Bezeugung von Tod, Be­
g räbnis und Auferweckung des Messias und 
Menschensohnes (15,40-16,8). Die Passion Jesu 
ist ja im Licht der Traditionen vom leidenden Ge­
rech ten als Passion des Menschensohnes erzählt, 
der von Gott zu seiner Rechte n erhö ht wird. 
Darum schließt sie mit der Verkündigung der 
Aufers tehung Jesu . 
Was schon bei der Besprechung der vorherge­
henden Bd. festgestellt wurde, gilt auch hier und 
somit für das Gesamtwerk: es is t damit für alle 
Interessenten der theol. Erwachsenenbildung 
ein zuverlässiger Kommentar z um S tudium der 
synopt. Evv. geschaffen worden, um die Jesus­
überlieferung durchsichtiger z u mache n. 
Li11z Siegfried Sta/1r 

ZENETTI LOTHAR, Die w1111derbare Zeitvermeh­
r1111g . Variationen zum Evangelium. (256 S., 
19 lllus tr.) Pfeiffer, München 1979. Ppb .. lam. 
DM 29.80. 

,,Mir scheint, an wissenschaftliche n Unters u­
chungen zur Bibel is t kein Mangel, Was fehlt -
oder sehe ich das falsch - sind ehe r frische, un­
gewohnte Zugänge, appetitanregende Einfälle." 
(Vorwort) Diese Zugänge s ind ohne Zweifel un-

gewohnt, aber frisch und appetitanregend. Da 
werden Gleichnisse oder Berichte umgeformt, 
ins Heutige übersetzt, wir sind gezwungen, wei­
terzudenke n. Es werden aus Jesu Worten Lieder 
gemach t. Die „ Einfälle" regen w irksa m an, die 
ganz vertrauten Sätze neu zu bedenken, mit ih­
nen gleichsam zu spielen, sie von allen Seiten 
anzuschauen und sich neu von ihnen treffen zu 
lassen. Uns Predigern könnte das Buch des be­
kannten G roßstadtseelsorgers manche n guten 
,,S tupser" fü r d ie lebensnahe Verkünd igung ge­
ben. 
Zams/Tirol Igo Mayr 

K I R C HENGESCHICHTE 

BRANDL MANFRED, Die de11tsche11 katlwlische11 
Theologe,, der Neuzeit. Ein Reperto rium. Bd. 2: 
Aufklärung. (XXXlV u. 321.) Neugebaue r, Sal z­
burg 1978. Ln. S 900.-, DM 138.-. 

Dieses a uf 4 Bd. berechnete Werk will zur 
deutschsprachigen theol. Primärlitera tur der 
Neuzeit hinführen. Bd. 2 erfaßt an die 2450 auf­
klärerische Autoren mit ihrem theol. Schrifttum. 
In vielen Fällen wurden sogar zeitgenössische 
Rezensionen berücksichtigt. Den Wert des Bu­
ches e rhellt schon ein flüchtiges Blättern. Wer 
s ich etwa fü r das Thema „ Toleranz" interessiert, 
kann hierzu über das Sachregis te r bei mehr als 
30 Autore n Material finden. Im Anonymenver­
zeichnis (281-304) sind weitere Schriften er­
schlossen. Die 3 beigegebenen Indices sind aller­
dings aufgrund verständlicher Einsparungsab­
sichten sehr kompakt gehalten und daher etwas 
mühsam benützbar. Immerhin ermöglichen sie 
den Zugang zu einer großen Fülle aufkläreri­
schen Ideeng utes . 
Vf. gebührt Dank für die aufgewende te Mühe. 
Hoffe ntlich gelingt es ihm, Mitarbeiter zu finden, 
damit das Unternehmen kein To rso bleibt. Auf 
eine Liste von Druckfehlern und beobachteten 
Mängeln verzichte ich , da sie angesichts der Lei­
s tung eines einzelnen wie kleinliche Beckmesse­
rei wirken würde. 
Li11z Rudolf Zi1111/wbler 

GEORG DENZLER, Das Papsll11m 1111d der Amts­
zölibat, 5/1 (Die Zeit bis zur Reformation) (180.); 
5/U (Von der Reformation bis in die Gegenwart) 
(303.) Hiersemann, Stuttgart 1973 u. 1976. 

Wer sich bis vor wenigen Jahren über die Quelle n 
und die Jahrhunderte währende Ausbildung des 
Zölibatsgesetzes für das lateinische Priestertum 
orientieren wollte, s tieß auf fast unüberwindbare 
Schwierigkeiten, außer er begnügte sich mit lexi­
kalischen Auskünften. Die umfassende Darstel­
lung von Johann Anton und Augustin Theiner 
(Die Einführung der erzwungene n Ehelosigkeit 
bei den chris tlichen Geistlichen und ihre Folgen, 
Altenburg 1828) ist fast so unzugänglich wie d ie 
umfängliche Quellensammlung von Andreas 
Roskovany (Coelibatus et breviarium: duo gra­
vissima d er icorum officia, e monumentis om­
nium saeculorum demonstrata. Bd . 1-3. Pest 
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